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L'ART SUISSE 9

Musée Rath, anzuweisen, die zu einem Zeitpunkt bereit sein werden, den
wir noch nicht genau bestimmen können.

Diese werden nicht nur den Genfer Künstlern, sondern allen unsern
Miteidgenossen zugänglich sein, deren Wunsch, was unsere Stadt betrifft,
so verwirklicht wird.

Empfangen Sie, sehr geehrter Herr, den Ausdruck unserer vorzüglichen
Hochachtung

Im Namen des Regierungsrates
sig. Marius Sfoessef.

Gegen den wilden Kunsthandel.
In unserem Kunstleben treten Erscheinungen auf, die man bisher nicht

kannte. Ausländische Bräuche sollen eingeführt werden, um einem Pubii-
kum, wie man es früher bei uns auch nicht kannte, den rasch über alle
Massen Reichgewordenen, auf die einfachste Weise das Geld zu entziehen.
Fremde Händler, die sich irgendwo festsetzen, tun in den Industrieorten,
schön der Reihe nach, Ausstellungen auf, die sie auf das pompöseste an-
kündigen. «Wundervolle» Rahmen sollen den harmlosen Besucher über
den «Wert» der «Kunstwerke» täuschen. Am Schluss findet eine Auktion
statt und der dumme Teufel erwirbt für, wie er glaubt, billiges Geld ein
«hervorragendes» Kunstwerk. Wenn der Katzenjammer kommt, ist der
Händler weg. Es gibt auch Händler, die die einheimischen Künstler ein-
laden, Werke zu solchen Auktionen beizusteuern. Hoffentlich macht kein
Mitglied unserer Gesellschaft bei diesen Dingen mit. F. G.

An die Herren Sektionskassiere.
Diejenigen der Herren Sektionskassiere, welche nicht vollständig mit

Aktiv- und Passivmitgliederkarten für 1920 versehen sein sollten, mögen
solche umgehend vom Zentralsekretariat verlangen.

Der Zentraisefcretär.
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